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gulivung mehr als vier Tifchblätter erforderlich find;fo ift es, bey ei-

nem zu Geboihe ftehenden richtigen Winkelmeffer, räthlicy, eine trigos
nometrifche Nesbeftimmung vorausgehen, nachher das graphifche Haupt:

neß, im obigen Maße, hierauf das Sectionsneß im zleihen Maße

wie die Detailvermeffung, und endlich diefe felbft folgen zu laffen.
Eine trigenometrifhe Vortriangulirung zerfält im Wefentlien:

A. indie $eldarbeiten, und diefe begreifenin fi:

a) das vorläufige Befihtigen (NRecognosciren) der aufzunehmenden

Gegend, und die Wahl der Grundlinie und der Dreyedks:

puncte,
b) dıe Meffung der Grundfinie,
e) das Beobachten der Winkel, und

B, in die Zimmerarbeiten, diefe aber begreifen in fi:

d) d.8 Centriven der Winkel,
e) das Verbeffern der Höhen-

und Tiefenwinfel,

£) das Reduciren der Winkel
auf den Horizont,

8) das Berechnen der Dreyede,
h) das „Reduciven der Drepedspuncte auf die Mittagslinie;

endlich x

i) das Auftragen der Dreyedspuncte auf das Papier.

wenn das Sernrohr des Winkel-

meffers Eeine verticale Bewer
gung zulaffen follte.

A. Die Feldarbeiten.

a) Wahl der Grundlinie und der Dreyedlspuncte zur

Bildung des Neges beym vorläufigen Durdbgeben
der zu vermeffenden Gegend").

$. 182.

Bey der Wahl der Örundlinie ift darauf zu fehen, daß felbe nebit

den $ 81. bedingten Eigenfchaften auch) eine Länge von 1000 oder we-

nigftens 600 Klaftern erhalten Eönne. Wäre man aber durch Hin!er-
 

*) Die auf das vorläufige Durcchgehen und Befehen der zu vermeffenden.

Fig.

Släche verwendete Zeit, follen e8 nad Erforderniß ach mehre Tage ,

feyn, darf nicht ald verloren angefehen werden, fie wird vielmehr im.

der Folge veichläh wieder eingebracht.
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niffe auf eine Eürzere Grundlinie befhrankt, fo meffe man eine von

300 bis 400 Klaftern AB (Fig. 121), beobadhte an ihren Endpuncten

die Winkel nad zwey fchicklich gelegenen Puncten H und C auf das
genauefte, die-fich jedoch von 60° nicht viel entfernen follen ($. 109),

berechne daraus die Linie HC und betrachte diefe als die Grundlinie
der vorhabenden Triangulirung nach der folgenden Anleitung. Sind
demnac) die Endpuncte A und B derfelben vorläufig beftimmt und be:

zeichnet ($. 40. Zufaß) ; fo wahlt man um felbe herum folde Puncte,

welde mit der Grundlinie gute Dreyecfe bilden ($. 109.). Hierbey
fol die Regel aufgeftellt und wo möglich befolgt werden, daß bie

beobachteten Dreyedswinfelnidt über 75 umd nit
unter 45 Örade enthalten.

Zu diefer vorläufigen Veurtheilung genügt fon der einfache.

MWinkelfpiegel ($.53.), um die Dreyeedspuncte, welche entweder fchon

bezeichnet find, als Thürme, Capellen, Kreuze, Schornfleine, ausge:
zeichnete einzeln ftehende Baume xc. oder erfi dur Signale bezeichnet
werden müffen, in der gehörigen Lage zu beflimmen. Dabey ift der
Bedahr dahin zu nehmen, daß, womöglich, der Winkelmeffer entweder
genau über oder unter dem anzuvifirenden Dreyecfspunct, oder unweit

neben demfelben bequem und feft geitellt werden Eonne. Müffen Stand:

puncte erft dur Signale bezeichnet werden, fo gefhieht diefedg am-

zweckdienlichften durch vier in die Erde gefenkte, und in’Form einer
Pyramide oben in einer Spike vereinigte und mit Na geln befeftigte
Stangen, oder au nur durh Eine 8 bis 12 Fuß hohe, mit Kalküber-

ftrihene Stange, die auf 2 bis 3 Zuß zwifhen Verfehalungen in die
Erde gefenkt, und durch Keile feft und vertical erhalten wird. Auch

bringt man am obern Ende zwey Breter unterm rechten Winkel, mit
dem zugehörigen, von allen Seiten fihtbaren Nr. oder Buchftaben an.
Mande Firpuncte, ald: Capellen, einzeln flehende Bäume zc. muf
man öfters duch Aufbünde (darauf befeftigte Stangen mit Stroh:

büfhen u. dgl.) Eennbar machen, um das MWifiren nach denfelben zu
erleichtern.

Daß die beyläufige Lage diefer Neßpuncte in einer Handflizze
entworfen werden müffe, in welcher zugleich die Orenze der aufzuneh-

menden Gegend, die Richtung der Hauptflüffe und Thäler beylaufig

mit angedeutet werden Efönnen, bedarf Eaum einer Erinnerung
($.150. 2) bis 4).
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b) Meffung der Grundlinie.

$. 183.
Hierber ift das 6.81. befchriebene Verfahren im Wefentlihen zu

befolgen; und es Eannı noch erinnert werden, daß es für die Berechnung

der Dreyede vortheilhaftift, wenn die Örundlinie eine runde Zahl von
Klaftern, z.B. 600, 800 oder noch beffer 000 KL. zur Länge.enthält.

e) Beobahtung der Winkel.

$. 184.

1) Der Geometer begibt fih, nachdem er den Winkelmeffer, nad.

8.55. berichtiget, und alles dazu Gehörige vorbereitet hat, mit beme
 felben, dem vorläufigen Neßentwurfe ($.182.), und einem Beobad)s

tungsprotofoll, etwa von der Einrichtung wie das nachfolgende, mit
feinen nöthigen Oehülfen. an den Beobadhtungsort, ,.B.nad) A. Hier
ftellt er den Mittelpunct der Stativfcheibe genau über A, und darauf
dad Inftrument*), und beobachtet die Winkel aller aus diefem Stande

fihtbaren Dreyedspuncte, nad der $.91. gegebenen Anleitung.

2) Da die Zeit, welche zur Beobadhtung eines Winkels erforderz
lic) if, gegen jene, die man zur Fortbringung des Snftrumentes von
einem Standpuncte zum andern, und zur Aufftelung und Nidhtung

desfelben benöthigt, beynahe für nichts zu achten ift; fo ift es vortheils

haft, und eine richtige Meffung erfordert. eg, die Winkel.mehr Mahl,

(6, 8 bis LO Mahl) zu meflen, zu vepetiren ($.91.), das heißt:

fo oft zu. wiederholen, bis derfelbe feine wahre Größe gleihfam felbft
zu erkennen gibt. Hat man 5. B. beyder Beobachtung des Winkels
BAC mit dem $.54.. befhriebenen Multiplications-Theodoliten nad

der Reihe der Wiederholungen auf dem Limbus abgelefen :

47° 464 124
1. AH—=41° 40120;

*) Das Fnftrument muß ftets auf.einen feftennicht wandelbaven Drt gs?
ftellt werden; ift der Boden. weich, fo läßt man drey ftarke Pflöde in
die Erde freiben, in deren Köpfe die Spigen der Stativfüße feit ein-
gedrückt werden, Muß das Fnftrument auf Thürmen oder fonftigen

Gebäuden über eine Mauer oder andere Unterlage geftellt werden; fo

muß dasfelbe einen freyen feften Stand erhalten, den der Beob«

achter während der Operation nicht betreten daxf,

Fig.

12k:.
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#:P ZH?
Aagear=47° 46° 13,5

143° 8° 44%
3. AREL—47° 46° 14,6”

190° 47 56 .
4. A=TEA1A

. 238° 517 2%
5. A=—;—=41° 46° 12,97

286° 37728
6. 4SB.

334°23736
1. A=Re47° 467 13,7%

o 4 44

8.A=a. — 47° 4612,5;

fo folgt daraus die arithm. Mittelzahl = 47° 46° 13,4".

Diefes Nefultat wird in das VBeobadhtungsprotofell in die geho-
rige Aubrif eingetragen.

3) Obgleich e8 nicht nothwendig wäre, alle drey Winkel eines
Dreyeckes zu beobachten, intem aus jwey beobachteten der dritte gefols
gert werden Eann (Gmtr. 53.), fo ift e8 zur mehrern Sicherheit und

zur Entdeckung eines Fehlers jedes Mahl rathlih, in jedem Haupt:
dreyeck alle drey Winkel:zu beobachten. Da aber ihre Summe felten
der theoretifchen Summe von 180° vollfommen gleich feyn wird, fo
Eann man eine Eleine Abweichung auf alle drey Linkel des Dreyeckes,
nachdem fie vorher auf das Centrum (wenn ed nöthig if) veducirt
worden find, gleich vertheilen, und das Nefirftatin die fiebente Spalte

der folgenden Tabelle eintragen. Wäre aber die Differenz der beobach-
teten Winkel eines Dreyeckes von 180° betrachtlich, fo müßten die Win-

Eel alle drey von neuem gemeffen werden, welches aber felten nothwen-

dig feyn wird, wenn man das oben unter 2) Öefagte, und die$. 103.

angeführten Vorfichten beobachtet.
4) Nur bey Nebendreyeden, wie E Wy’, und bey Örenzpuncten

wie U und O :c., deren Benüßung vortheilhaft ift, über welche man
aber das Mefinftrument nicht ftellen Eannı oder darf, muß man fic) be:

gnügen, nur zwey Winkel zu beobachten, aus welchen fodann auf den
dritten gefchloffen wird, wobey, wie es fi) von felbft verfteht, die Wer:

befferung auf 180° hinweg fallt. Sole Puncte muß man durd) vor-

züglih gute Dreyede ($.109.), wie z.B. den Punct Q dur das
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Dreyek MPO, fo wie überhaupt folche Puncte, die in zu fpigigen
Dreyedken liegen, wie T, P.... von mehrern Seiten zu fihneiben,
und dann aus dem voctheilhafteften Dreyedke zu beftimmen trachten.

5) Hat man in einem Standorte das Inftrumene nicht über den

wahren Scheitelpunct €, fondern in D.ftellen Eönnen, fo muß aud

die Entfernung vom Mittelpuncte des Inftruments bis zum wahren
Sheitelpuncte des Dreyedkes, namlih DO, oder die Entfernung
vom Centrum, wie auch der Rihtwinfel ADC oder BDC

(welchen nämlich die Entfernung DC des Inftrumentes vom wahren

Ocheitelpuncte C und die Entfernung AD oder DB eines anvifirten
Dbjectes A oder B des Dreyesfes einfließen) gemeffen, und in die
Tabelle, und zwar, wenn aus einem Standpuncte mehre zu verfchie-
denen Dreyecken gehörige Winkel beobachtet worden find, fo muß für
jeden folhen Dreyecfswinkel der Nichtwinkel befonders gemeflen, und

mit der Entfernung vom Centrum, die bey einem und demfelben Stand:

puncte für alle Dreyeckswinkel diefelbe verbleibt, gehörig eingetragen
werden. Auch muß in der Tabelle in der beylaufigen Zeichnung des beob-
achteten Winkels angezeigt werden, ob das Snftrument ins oder außer-

halb oder feitwärts des zu meffenden Winkels geftanden ift, wie e8 die

erfte Spalte der folgenden Tabelle weifet.

6) Wären in manchen Fällen die Senfredten ED auf AD, und

d'D auf BD, oder die Winfel daDA, AdD, d' DB und Bd'D
leichter, als die Entfernung vom Centrum der NRichtwinkel, zu beftims
men, fo müßten diefe Abmeffungen in der Tabelle in eigenen Rubriken

angemerkt werden. Zum Behuf der Beobachtungen eines der erfige:

nannten vier Winkel ift weiter nichts nöthig, als in der Seite AC
und CB, oder in ihrer Verlängerung nach $.73. und 74. diePuncte
d und d’ zu beftimmen. Haben die Zernröhre des Inftrumentes Feine

verticale Bewegung, fo hat man in jedem Standpuncte auch die He
hen: und Tiefenwinfel der anvifirten Objecte zu beobachten ($. 91.),

und in eine hierzu beftimmte Spalte der Tabelle einzutragen, um felbe

fodann auf den Horizont rebuciren zu Eünnen.
7) Zum-VBehufe einer „weckdienlichen Orientirung tft 28 vortheil

haft, die Richtung der Mittagslinie NS zugleich) mit in das trigono-

metrifhe Meß zu verbinden, Hierzu it weiter nichts erforderlich, als

die Richtung derfelben für einen Dreyecspunct, j B. für A nad

8.179. zu beflimmen, und den Winkel NAB, welchen diefelde mit

einer anliegenden Dreyedffeite, z.B. mit AB bildet, zu meffen, und
diefen zum weitern Gebraud) im Protokoll aufzuzeichnen.

Fig.

121.

122.

121,
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Ötandpunct Anvifirte Beobacdhtete Entfernung
; , vom

des Puncte, Binkel, Centrum.

Infirumentes. (Fig. 121.)
Gr. x. Klaftern.
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Kichtwin= Eentrirte - Werbefferte
eo Wink Winkel auf

en intel, 180° anmer bung.

Gr. ıc. Gr. x. Sr. x.

Die Luft war etwas

trübe.

47° 46° 13'71 47° 46° 15°

eben fo.

69° 48/297] 69° 48/28

Starker Wind.

ADC=

139° 25° }69° 17739”|69° 177417.    

Fig.
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Die Zeit und Witterung, wie auch die Belexchkung dev Objecte

von der Sonne, haben auf die richtige Beobachtung der Winkel nicht

felten einen beträchtlichen Einfluß. Dbfchon man fich diefelbe nicht je:

des Mahl nid Wunfche wählen kann, fo ift Doch den Dadurch entfte=

henden Unrichtigkeiten öfters fehr Teicht auszumweihen. Wenn man z.'d.
früg nah Sonnenaufgang nah Dbjecten, die gegen Morgen Tiegen,

vifiren will, fo wird man fie, befonders wenn fie etwas weit entfernt

liegen, fehr undeutlich fehen, hingegen wird man alle gegen Abend lies

gende Gegenftände niemapls deutlicher fehen, als eben um diefe Zeit;

und fo verhält es fich umgekehrt bey Sonnerunfergang,

Wenn man, befonders auf großen Ebenen und um Mittagszeit,

da 08 fehr warm ift und Dünfte in der Luft aufgelöft find, durch das

Ferneope fieht, fo werden fich die Grgenftinde fehr unförmlich zeigen

und zur zittern fcheinen, und um fo mehr, je mehr das Nernrohr vers

guößert, welches der richtigen Beobachtung fehr entgegen ift. Am deut-

Tihften aber fieht manfeldft die entferntejten Gegenjtände jedes Mabht

nach einem Regen, wenn die Luft wieder von Dünjten geveiniget wor:

den iftz; ja felbft während eines mäßigen Regens fiest man entfernte

Gegenftände oft deutlicher, als beym hellften Sonnenfheine,-da die

Luft mit Dünften angefüllt ift; daher man beym Beobachten der Win:

Bel Hierauf Nückficht nehmen muß. Deswegen pflegt man in derlegten

Spalte der folgenden Tabelle die Witterung und das deutlihe Schen

dev anviftrten Puncte anzumerken, damitmanbey der Berbefferung der

Winkel eines Dreyrdes auf LSO° den größeren Theil dahin vertheilen

Bann, wo man das Object nicht genug deutlich fehen Eonnte. Sollte

daher ein Object aus einem Standpuncte nicht deutlich genug gefchen

werden Eönnen, oder auh die Vifirlinien oder Seiten der Dreyede

fih zu fhief durchfchneiden, fo muß man einen folden Gegenftand in

der Folge aus einem andern vortheilhafteren Standpuncte noch ein

Mahl anvifiren. i
Wenn mit dem gebraudten Winkelmeffer die Winkel nicht uns

mittelbar horizontal gemeffen werden Eönnen, fo mülfen auch die noch

nöthigen Rubriken zu den Höhen: und Tiefenwinfelnze, eingefchaltet

werden.
&8 verfteht fih von felbft, daß die Verbefferung der Winkel auf

180° erft dann vorgenommen und diefe Rubrife ausgefülit werden

Bann, wenn alle dDrey Winkel eines Dreyedfes beobadytet, und auf das

Eentenm redueirt worden find.


